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Die Senatorin für Soziales, Jugend, Frauen, Integration 
und Sport 
 


Bremen, den 04.08.2016 
Bearbeitet von: Dr. Lukaßen 
Tel.: 6682  


 Lfd. Nr.    101/16 
 


Vorlage 
für die Sitzung  


der städtischen Deputation  
für Soziales, Jugend und Integration 


am 11. August 2016 
 
 


Entwicklung von Brückenangeboten zur Förderung von geflüchteten Kindern im Vorfeld 
regulärer Kindertagesangebote im Rahmen des Integrationskonzeptes 
 
A. Problem 
Dem Jugendhilfeausschuss wurde in seiner Sitzung am 04. August 2016 die gleichnamige Vor-
lage der Senatorin für Kinder und Bildung zur Kenntnis gegeben.  
 
B. Lösung 
Der Deputation für Soziales, Jugend und Integration wird der Bericht zur Kenntnis gegeben.  
 
C. Alternativen 
Werden nicht empfohlen, die Deputation für Soziales, Jugend und Integration  
ist zu informieren. 
 
D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender Prüfung 
Keine durch die Berichterstattung. 
 
E. Beschlussvorschlag 
Die städtische Deputation für Soziales, Jugend und Integration nimmt den Bericht zur Kenntnis. 
 
 
 
Anlage/n:  
Vorlage der Senatorin für Kinder und Bildung vom 24. Juni 2016 „Entwicklung von Brückenan-
geboten zur Förderung von geflüchteten Kindern im Vorfeld regulärer Kindertagesangebote im 
Rahmen des Integrationskonzeptes“ 
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  24. Juni 2016 
Sabine Pregitzer (30-P) 


Tel:16638 
Fatmanur Sakarya-Demirci (30-14) 


Tel:96192 
 
 
Entwicklung von Brückenangeboten zur Förderung von geflüchteten Kindern 
im Vorfeld regulärer Kindertagesangebote im Rahmen des 
Integrationskonzeptes 
 
Die aktuelle Anmeldesituation im Bereich der Kindertagesbetreuung zeigt, dass es zu 
erheblichen Mehrbedarfen gegenüber der „Ausbauplanung 2020“ kommt, die im Frühjahr 
2015 verabschiedet und mit der Planung des aktuellen Doppelhaushaltes mit einer 
Finanzierung hinterlegt wurde. Neben anderen Faktoren ist diese Nachfragesteigerung auch 
auf den Bedarf von Kindern aus geflüchteten Familien zurückzuführen, wie signifikante 
Anstiege der Anmeldungen in Stadtteilen mit großen Übergangswohnheimen 
(Woltmershausen) und mit günstigem Wohnraum (Blumenthal) zeigen. 
Die Entwicklung zeigt den Bedarf für den von der Senatorin für Kinder und Bildung 
dargestellten Maßnahmen-Mix. Neben der Erweiterung und Beschleunigung der 
Ausbauplanung bis 2019/20 sollen ab dem Kindergartenjahr 2016/17 mehr Kinder in 
bestehenden Einrichtungen (i.d.R. mit Anmietung/Erschließung zusätzlicher Räumlichkeiten) 
aufgenommen werden. Zur Heranführung an diese bestehenden Angebotsformen sollen 
zusätzliche Brückenangebote mit dem Ziel der Sprachanbahnung und –förderung speziell für 
geflüchtete Kinder geschaffen werden. 
Auf Basis der neuen Bevölkerungsvorausberechnungen des Statistischen Landesamtes 
Bremen wird für die Stadtgemeinde Bremen von der Annahme ausgegangen, das im Jahr 
2016 der geschätzte Anteil der Kinder mit Fluchthintergrund in der Altersgruppe der 3 bis 6-
jährigen bei 507 Kinder und für das Jahr 2017 bei 1.125 Kinder liegt.1 
 
 
Annahme zur Verteilung der Kinder mit Fluchthintergrund im Alter von 3 bis unter 6 Jahren 
für die Stadt Bremen 
 


                                                           
1 Die Berechnung stützt sich auf das Differenzmodell, bei dem die alten Prognosewerte zur Bevölkerungsvorausberechnung 
des Statistischen Landesamtes vom 31.12.2013 den neuen Prognosewerten, die im November 2015 /März 2016 aktualisiert 
wurden, gegenüber gestellt werden. Auf Basis dieser Daten erfolgt die Annahme, dass die Zuwächse in den Alterskohorten auf 
Zuzüge und Flüchtlingszuwanderung zurückgeführt  werden kann.  
2 Quelle: Bevölkerungsvorrausberechnung des STaLa Bremen (Nov.2015 Basiszeitpunkt / Stand März 2016) 
3 Quelle: Eigene Berechnung auf Basis des Differenzmodells unter Berücksichtigung der alten und neuen 
Bevölkerungsprognosen des Statistisches Landesamt Bremen 


 Prognose 
Jahr 
2016 


Prognose 
Jahr 
2017 


Prognose 
Jahr 
2018 


Prognose 
Jahr 
2019 


Gesamtzahl der Kinder im Alter von 3 bis 6 
Jahren in der Stadtgemeinde Bremen2 


13886 14790 14943 15002 


Anteil der Kinder mit Fluchthintergrund im 
Alter von 3 bis 6 Jahren in der 
Stadtgemeinde Bremen3 


507 
3,7% 


1125 
7,6% 


1307 
8,7% 


1421 
9,5% 
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Die Zahl der 3 bis unter 6 Jährigen wird sich für das kommende Kindergartenjahr mehr als 
verdoppeln. Für die Zielgruppe des Programms erfordert dies sowohl eine sukzessive 
Aufstockung der Förderstruktur als auch der Angebote. Bis zum KGJ 2019/20 ist von der 
Annahme auszugehen, dass etwa 9,5% der 3 bis unter 6 Jährigen aus Familien mit einem 
Fluchthintergrund stammen.  


Die Senatorin für Kinder und Bildung hat sich zum Ziel gesetzt, für Kinder ab 3 Jahren mit 
Fluchthintergrund zusätzliche und gezielte Angebote zu schaffen, um die Bildungsteilhabe 
und Partizipation dieser Kinder im Vorlauf zu den Regelangeboten der Kindertagesbetreuung 
zu erhöhen und die frühe Sprachförderung weiter zu stärken. 
Dazu wird das Programm und Auszüge aus dem Rahmenkonzept Welcome - Willkommen 
in der Kita! zur frühkindlichen Bildung und sprachlichen Förderung von geflüchteten Kindern 
und zur Heranführung an die Regelangebote der Kindertagesbetreuung vorgelegt. 


Das vorliegende Konzept skizziert Bedarfe, Herausforderungen und Möglichkeiten für 
zusätzliche Angebote, die Zugänge und Teilhabe von Kindern aus Flüchtlingsfamilien an den 
Regelangeboten der Kindertagesbetreuung fördern sollen. Der frühe Spracherwerb, als 
Voraussetzung für Integration und Teilhabe, eine niedrigschwellige Heranführung an die 
institutionelle Frühkindliche Bildung und Förderung sowie die Kompetenzentwicklung der 
pädagogischen Fachkräfte stehen im Fokus der Angebote.  
Aufgezeigt wird, welche Brückenangebote und Unterstützungsformate für geflüchtete 
Familien notwendig und möglich sind, um ggf. bestehende Ängste und Unsicherheiten, aber 
auch strukturelle und institutionelle Hürden, abzubauen.  
Flankierend sollen gezielte Fortbildungen für die pädagogischen Fachkräfte einen 
kultursensiblen Umgang mit den Kindern und Familien sowie das Konzept der Inklusion 
unterstützen.  
Die Einrichtungen der Kindertagesbetreuung bringen zwar langjährige Erfahrungen in der 
Arbeit mit neuzugewanderten Kindern und Familien mit, stehen aber zunehmenden 
qualitativen und quantitativen Anforderungen im Hinblick auf die pädagogischen Arbeit im 
Umgang mit Vielfalt, Sprachförderung und der Zusammenarbeit mit neuzugewanderten 
Eltern gegenüber. (Nähere Infos zur Zielgruppe siehe Anlage 3). Das Programm ermöglicht 
daher im Kontext bereits bestehender Angebote und Erfahrungen mit der Zielgruppe, eine 
bedarfsgerechte Weiterentwicklung und Systematisierung von Zugängen zur institutionellen 
Frühkindlichen Bildung, Betreuung und Förderung. Aufgrund der quantitativen 
Vorausberechnungen für die nächsten drei Kindergartenjahre wird es erforderlich sein, 
diesen Schwerpunkt mit einer zusätzlichen Personalressource für die Koordinierung der 
modellhaften Umsetzung, die Evaluation der Modellphase, die Weiterentwicklung von 
bedarfsgerechten Konzepten, die notwendige Netzwerkarbeit in Hinblick auf die 
Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Akteuren sowie die perspektivische Verknüpfung von 
zielgruppenorientierten mit inklusiven Angeboten und der Qualitätsentwicklung im Bereich 
Vielfalt und Diversität, auszustatten. 


Bausteine und Umsetzung des Programms Welcome – Willkommen in der Kita! 


Unter Berücksichtigung der in Anlage 3 aufgeführten Herausforderungen sollen im Kern vier 
Bausteine (weiter)-entwickelt werden, die unterschiedliche Zielsetzungen verfolgen und sich 
an verschiedene Zielgruppen richten. 
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Für die Umsetzung, Finanzierung und Antragstellung der Angebote wird ein Rahmenkonzept 
erstellt, dieses regelt die qualitativen Standards, den Finanzierungsrahmen sowie die 
Ausschreibung und Fördermodalitäten. (Siehe Anlage 3) 
 
Zielgruppen:  


• Geflüchtete Kinder zwischen 3 bis 6 Jahre und deren Familien 
• Pädagogisches Personal in Kindertageseinrichtungen  


Ziele des Gesamtprogramms: 


• Zusätzliche und spezifische Angebote für Kinder mit Fluchterfahrung schaffen 
• Frühkindliche Bildung und Förderung für die Zielgruppen ermöglichen 
• Flexible und niedrigschwellige Angebote, die zu Regelangeboten führen, schaffen 
• Qualität im Umgang mit geflüchteten Kindern, Familien und in Hinblick auf Diversität 


und Vielfalt weiterentwickeln und ausbauen 
• Zugang zu Informationen: (mehrsprachige) Informationsmaterialien, Übersicht und 


Handreichung herstellen 
• Beratungsqualitäten ausbauen und Anmeldungen in den Einrichtungen erleichtern  
• Qualifizierungsangebote, Fortbildungsmodule und Unterstützungsangebote für 


pädagogisches Fachpersonal entwickeln 
• Vernetzung und sozialraumorientierte Netzwerkarbeit aktivieren 


Ziele der Angebote  


• Spiel- und Bildungsangebote für die sprachliche, kognitive und motorische 
Entwicklung der Kinder schaffen 


• Sprachanbahnung und Sprachförderung ermöglichen 
• Kommunikationsfreude und soziale Entwicklung fördern 
• Zusammenarbeit mit Eltern aufbauen  
• Kennenlernen der Institution Kita 
• Teilhabe an kulturellen und stadtteilorientieren Angeboten  
• Integration durch Interaktion 
• Kompetenzentwicklung der pädagogischen Fachkräfte 


Die vier Bausteine des Programms sind 


1. Neue Brückenangebote in/mit Kitas (Welcome-Gruppen) 
2. Angebote zur Sprachanbahnung und Sprachförderung vor der Schule  
3. Intensivierung der Angebote für geflüchtete Kinder, die bereits eine Kita besuchen 
4. Qualifizierungsangebote für pädagogische Fachkräfte 


 


Baustein 1 – Neue Brückenangebote in/mit Kitas - Welcome-Gruppen 


Geflüchtete Kinder ab 3 Jahren und deren Familien können in den Welcome-Gruppen erste 
Erfahrungen mit der deutschen Sprache, anderen Kindern und Erwachsenen sowie den 
Bildungs-und Spielangeboten der Kita machen. 
Diese zusätzlichen Brückenangebote können in der Kita mit einem Stundenumfang von bis 
zu 15 Stunden wöchentlich stattfinden.  
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Ziel ist die niedrigschwellige Heranführung der Kinder und Familien an das Regelangebot, 
die Angebote der Frühkindlichen Bildung und Förderung und an frühe Sprachförderung. 
 
 


 


Die Welcome-Gruppen bieten 5-6 Kindern die Möglichkeit eines geschützten Rahmens 
einerseits, bei gleichzeitiger Integration in den Kita-Alltag andererseits. Der mögliche 
Standort Kita, Kontakt und Zusammenarbeit mit Eltern, Sprachförderung und frühe Spiel- 
und Lernerfahrungen ermöglichen einen niedrigschwelligen und einfühlsamen Zugang zu 
institutioneller Bildung und fördern somit frühe Bildungsteilhabe und die Integration von 
Eltern und Kindern. 
 
 


 
Geplant ist die Umsetzung von 20 Welcome-Gruppen für bis zu 120 Kinder  


• 5-6 Kinder können in einer Gruppe aufgenommen werden 
• Das Angebot umfasst bis zu 15 Stunden wöchentlich 
• Die Welcome Gruppe ermöglicht für geflüchtete Kinder und deren Eltern ein Angebot 


im Schutz einer Kleingruppe bei gleichzeitiger und flexibler Integration in den Kita-
Alltag (z.B. in Freundschaftsgruppen oder im Rahmen des offenen Angebotes) mit 
der Hinführung zum Regelangebot 


• Es finden Angebote zur Sprachanbahnung und Sprachförderung statt 
• Für die Kinder und Eltern findet im Rahmen des Gruppenangebotes eine 


Eingewöhnungszeit statt 
Die Eltern erhalten Beratung zum regulären Anmelde- und Aufnahmeverfahren (Siehe auch 
Anlage 3) 


 
 
 
 
 
 


Welcome 
- Gruppe 


geschützter 
Rahmen für 


bis zu 6 
Kinder  


Integration 
in den 


Kitaalltag 


Sprachan-
bahnung und 


Sprach-
förderung 


Frühkindliche 
Bildung und 
Förderung 


Spiel, 
Freund-


schaften und 
Kinderalltag 


Beratung und 
Zusammen-
arbeit mit 


Eltern 
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Die pädagogische Arbeit in den Welcome- Gruppen wird unterstützt durch 
• Programm Bücher-Kita Bremen (z.B. Lesepaten, interkulturelle Bilderbücher, 


Bilderbuchkino, etc… 
• Stadtbibliothek Bremen 
• Hochschule für Künste (Fachbereich Musik)  
• Kunsthalle Bremen 
• Programm zur Verstärkung der sprachlichen Bildung und Sprachförderung im 


Elementarbereich 


Baustein 2 – Angebote zur Sprachanbahnung und Sprachförderung vor der Schule 


Das Bremer Schulgesetz regelt die verbindliche Teilnahme an der Sprachstandsfeststellung 
und an Sprachfördermaßnahme bei allen Kindern, die im folgenden Kalenderjahr 
schulpflichtig werden (§ 36, Absatz 1 und 2). Somit besteht ein gesetzlicher Auftrag zur 
Bereitstellung von Sprachfördermaßnahmen durch die SKB im Jahr vor der Einschulung.  
Kinder, die eine Kita besuchen, erhalten in der Kita gezielte Angebote zur Sprachförderung. 
Für geflüchtete Kinder, die keine Kita besuchen, wird derzeit in Kooperation mit KiTa Bremen 
und dem Landesverband evangelischer Kindertageseinrichtungen ein Angebot zur 
Sprachanbahnung und Sprachförderung im Jahr vor der Einschulung erprobt. Das Angebot 
knüpft an bereits bestehende Projekte an (Projekt durchgängige Sprachförderung, Kita Mobil, 
Bundesprogramm Sprach-Kitas, DAZ-Angebote im Vorkurs) und wird an den Standorten Kita, 
Grundschule und Übergangswohnheim umgesetzt.  
 
Geplant sind 10 Gruppen für 80 Kinder: 


• 2 Angebote pro Woche á 2 Stunden 
• Zeiten für Vor- und Nachbereitung und Dokumentation  
• Zeiten für die Zusammenarbeit mit den Eltern 


Fachlich/inhaltliche Ausrichtung: 


• Spielangebote für die sprachliche, kognitive und motorische Entwicklung 
• Sprachanbahnung mit Bilderbüchern 
• Angebote, um die Kommunikationsfreude und soziale Entwicklung zu fördern 
• Zusammenarbeit mit den Eltern zur Gewährleistung einer kontinuierlichen Teilnahme 


und einer niedrigschwellige Heranführung an institutionelle Betreuung und Förderung 


 


• Förderung von 
Kommunikations-
freude 


• Spiel und 
Lernerfahrungen in 
Gruppen 


Sprachanbahnung, 
Sprachförderung   


• Bedarfe erkennen 
• kontinuierliche 


Teilnahme 
ermöglichen 


• Beratung 


Beratung und 
Zusammenarbeit mit 


Eltern • Kennenlernen von 
Sturkturen und 
Rituale 


• Unterschiedliche 
Standorte 


• Komm- und 
Bringstrukuturen 
 


Heranführung an 
Institutionelle 


Betreuung und 
Förderung  


• Konzept 
durchgängige 
Sprachförderung 


• Vorbereitung  auf 
und Integration in 
das Schulsystem 


Integration in  
schulische Vorkurse 
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Baustein 3 – Intensivierung der Angebote für geflüchtete Kinder, die bereits eine Kita 
besuchen 


Kitas, die geflüchtete Kinder bereits im Regelangebot betreuen, haben die Möglichkeit im 
Rahmen des Programms zur Verstärkung der alltagsintegrierten Sprachlichen Bildung und 
Sprachförderung zusätzliche finanzielle Mittel zu beantragen. Diese Mittel können eingesetzt 
werden für: 


• Gezielte und zusätzliche Angebote zur Sprachanbahnung und Sprachförderung der 
Kinder 


• zusätzliche Materialien für die Angebote  
• die Zusammenarbeit mit den Eltern 
• kultursensible Angebote zur Integration der Kinder und Familien (z.B. spezifische 


Beratungsangebote, Zusammenarbeit im Stadtteil, etc.) 
 


Mit diesem Angebot können laut Erfahrungsprognosen ca. 80 Kinder erreicht werden. 
 
Baustein 4 – Qualifizierungsangebote für pädagogische Fachkräfte 


Pädagogische Fachkräfte brauchen spezifische Kompetenzen, um geflüchteten Kindern 
einerseits in spezifischen Angeboten, andererseits gemäß dem Konzept der Inklusion, 
gemeinsames Lernen und gleiche Chancen auf Teilhabe und Bildung zu ermöglichen. Die 
erforderlichen Fortbildungskonzepte hierfür sollten Fachkräfte qualifizieren, offen zu sein für 
kulturelle Unterschiede und sich kritisch gegenüber Abwertung und Diskriminierung zu 
verhalten. Vorrausetzung hierfür sind Fachkenntnisse über die Vielfalt von Familienkulturen, 
die rechtliche und soziale Situation zugewanderter Familien, Mechanismen von 
Diskriminierung und über den Spracherwerb von Kindern. Hinzu kommt die Reflexion der 
eigenen Haltung sowie der eigenen Vorstellungen und Erfahrungen in Bezug auf z.B. 
kulturelle Heterogenität oder prekäre Lebenslagen. 


Die Umsetzung der Fortbildungsmodule empfiehlt sich in unterschiedlichen  
Fortbildungsformaten. 


• Trägerübergreifende Qualifizierungsangebote für pädagogische Fachkräfte und 
Teams zu Themen wie: Umgang mit Diversität, Vorurteilsbewusste Pädagogik, 
Resilienz, Lebenswelten von Flüchtlingskindern,  Bildungspartnerschaften mit Eltern 
mit Fluchterfahrungen, Mehrsprachigkeit und Zweitsprachenerwerb, alltagsintegrierte 
Sprachförderung  


• Regelmäßige Vortragsreihen/Foren/Fachgespräche und Vernetzungstreffen mit 
Expert*innen aus den Themenfeldern und Good-Practice Beispielen (Refugio, 
Flüchtlingsberatung, Universität etc.)  


• Prozessbegleitung bei der Umsetzung und Verstätigung von Konzepten in den 
Einrichtungsstrukturen.  


Im Rahmen der qualitativen Entwicklungsziele der Kitas zu sozialräumlich vernetzen Kinder- 
und Familienzentren müssen Einrichtungen besondere Koordinierungs- und 
Kooperationsaufgaben leisten. Diese könnten durch Unterstützungsangebote flankiert 
werden wie beispielsweise: 


• Koordinierung und Begleitung von Kita-Verbünden zur qualitativen Weiterentwicklung 
in den Themenfeldern  
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• Unterstützung und Förderung der Einrichtungen zur Öffnung und Vernetzung in den 
Stadtteilen durch zusätzlichen Kooperationsstunden  


Vorhandene Ressourcen und Einbindung in bestehende Arbeitsformate 


Für die Entwicklung und Konzeption aller Bausteine und Angebote kann auf bereits 
bestehenden Projekte, Modelle und Initiativen bei den Trägern für Kindertageseinrichtungen 
und das seit dem Kindergartenjahr 2014/15 eingeführte Programm zur Verstärkung der 
alltagsintegrierten Sprachlichen Bildung und Sprachförderung sowie die Expertise vielfältiger 
Kooperationspartner*innen angeknüpft werden. Diese bestehenden Angebote und 
Strukturen sollen im Rahmen des Programms berücksichtigt, gebündelt und weiterentwickelt 
werden. Insbesondere sind dies: 


• Programm zur Verstärkung der alltagsintegrierten sprachlichen Bildung 
• Bücher-Kitas Bremen 
• Modellprojekt zur Sprachanbahnung für geflüchtete und zugewanderte Nicht-Kita 


Kinder (§ 36 BremSchulG, Absatz 2). 
• Modellprojekt durchgängige Sprachförderung  
• Trägerübergreifende Fortbildungen und Projekte 


Das Programm ist Teil des Integrationskonzeptes des Senats und als solches in den 
lebendigen Prozess und fachlichen Diskurs der Integration von geflüchtete Familien und 
Kinder eingebunden. 


• Das Bündnis für Integration, Bildung und Betreuung (BIBiB) der Senatorin für Kinder 
und Bildung begleitet die Umsetzung des Programms und berät den 
Entwicklungsprozess. Akteure des BIBiB sind Vertreter*innen der 
Landesarbeitsgemeinschaft der freien Wohlfahrtspflege (LAG), DRK, Bremisch 
Evangelische Kirche und Kita Bremen.  


• Mit den Mitgliedern der AG nach §78 wird die Umsetzung des Programms beraten 
und abgestimmt. 


• Die Experten- und Begleitgruppen der Frühkindlichen Bildung sind ebenfalls in den 
Entwicklungsprozess involviert und begleiten die Umsetzung. 


• Das Programm ist eingebettet in die laufenden Bundesprogramme (Bildung durch 
Sprache und Schrift –BISS und Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schlüssel zur Welt ist. 


• Des Weiteren plant der Bund eine Verstärkung des Programms Sprach-Kitas: Weil 
Sprache der Schlüssel zur Welt ist, mit dem Schwerpunkt Brückenangebote für 
geflüchtete Kinder und Inklusion. 


Weitere Projektkonzeption und Projektsteuerung  


Die Modellprojektphase findet in den Kindergartenjahren 2016/17 und 2017/18 statt. Dieser 
Zeitraum birgt eine starke Steigerung der Bedarfe und ermöglicht eine seriöse Identifizierung 
und Betrachtung von Erfahrungen und Ergebnissen zu Bedarfen und Herausforderungen mit 
geflüchteten Kindern und Familien im Rahmen der Angebote zur frühkindlichen Bildung und 
Förderung. Die geplante Weiterentwicklung und Fortführung des Programms basiert somit 
auf fundierten Erkenntnissen und tatsächlichen Bedarfen. 


Während der Projektlaufzeit wird angestrebt mindestens ein Drittel der Kinder mit 
Fluchthintergrund zu versorgen. Mit einer Fokussierung auf die Sprachanbahnungs- 
und -förderangebote im Rahmen von Kitas und von neuen Brückenangeboten werden rund 
280 Kinder im Kindergartenjahr 2016/17 sowie 280 Kinder im ersten Halbjahr des 
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Kindergartenjahres 2017/18 erreicht. Dies entspricht einem Durchschnittswert von 34% 
erreichter Kinder während der Projektlaufzeit. 


Durch die allgemein steigenden Kinderzahlen in der Stadtgemeinde Bremen ist eine 
Aktualisierung des sozialräumlichen Ausbaukonzeptes für die Kindertagesbetreuung und 
Kindertagespflege in Planung. Hier werden die steigenden Bedarfe für Kinder mit 
Fluchthintergrund ebenfalls berücksichtigt. 
 


Der geplante Ausbau der Betreuungsplätze für 0-6 Jährige, flankiert durch die Bausteine des 
Programms, führen langfristig zu einer verstärkten Integration von geflüchteten Kindern in die 
Regelangebote der Kindertagesbetreuung. Die unterschiedlichen Bausteine des Programms 
ermöglichen es, der Heterogenität von geflüchteten Familien und Kindern gerecht zu werden 
sowie sensibel, systematisch und gezielt mit Kindern und Eltern in Kontakt zu kommen. 
Durch die kontinuierliche Begleitung des Gesamtprogramms während der Modellphase, 
findet gleichzeitig ein Qualitätsentwicklungsprozess für die Themenfelder Inklusion, Vielfalt, 
Diversität und sprachliche Bildung statt. Der Erfahrungs- und Ergebnistransfer für die 
Planung und Bereitstellung nachhaltiger Angebotsformate und Strukturen wird somit 
sichergestellt. Bewährte und lebendige Kooperationsstrukturen in der Zusammenarbeit 
zwischen dem Ressort SKB, den Trägern von Kindertageseinrichtungen und weiteren 
Kooperationspartner*innen unterstützen den Prozess und helfen eine bedarfsorientierte, 
fachlich begründete und gleichzeitig innovative Umsetzung des Programms sicherzustellen. 
 
 


Steuerung und Qualitätsentwicklung in den Handlungsfeldern Inklusion, 
Vielfalt und Diversität  
Neben einer zusätzlichen Qualifizierung der pädagogischen Fachkräfte sind für die 
qualitative Weiterentwicklung der Handlungsfelder Inklusion, Vielfalt und Diversität 
zusätzliche Personalressourcen für eine Projektkoordination des Gesamtprogramms im 
Umfang einer halben Stelle notwendig. Die Projektkoordination umfasst nicht die Evaluation 
des Modellvorhabens. Siehe auch Anlage 2 


Einbindung der Projektkoordination und Zusammenarbeit im Ressort SKB 


• Referat 30: Konzeption /Umsetzung: kleinräumige Planung; Frühkindliche Bildung; 
Landesjugendamt 


• Referat 32 (nach Stellenbesetzung): Projektkoordination, Umsetzungsbegleitung, 
ggf. Evaluation 


• Abteilung 2: Cito Team; Stabstelle Flüchtlinge; Referat Qualitätsentwicklung 
• Landesinstitut für Schule: Qualifizierung; Fortbildung 


Aufgabenbereich der Gesamtprojektkoordination 


Die Aufgaben der Koordinierung des Gesamtprogramms gliedern sich in zwei 
Schwerpunktbereiche: 


1.  Koordinierung der Umsetzung und Weiterentwicklung des Gesamtvorhabens 
• Bewerbungsverfahren 
• Beratung von Trägern zur Umsetzung der Angebote 
• Auswahl von Standorten und Abstimmung von Anträgen mit dem 


Landesjugendamt 
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• Informationsveranstaltungen bzw. Austauschveranstaltungen mit Trägern und 
Kooperationspartner*innen 


• Zusammenarbeit mit den kooperierenden Akteuren im Feld 
• Unterstützung bei der Entwicklung von Angebotsformaten 
• Mitarbeit in bestehenden Gremien stadtweit 
• Berichterstattung  
• Ansprechpartner*in für Träger, Einrichtungen und Kooperationspartner*innen 
• Zusammenarbeit und Abstimmung mit den kooperierenden Stellen bei der 


SKB 
2. Koordinierung des Qualitätsentwicklungsprozesses 


• Systematisierung von Angeboten und Zugängen 
• Identifizierung von Bedarfen 
• Bündelung von Angeboten, Verknüpfung zu bestehenden Angebotsformen für 


die Zielgruppe 
• Zusammenarbeit mit den Trägern und Kooperationspartner*innen zur 


Entwicklung von gezielten Fortbildungsmodulen und Fortbildungsformaten 
• Mitarbeit bei der Evaluation des Programms 
• Organisation und Durchführung von Begleit- und Austauschtreffen mit den 


beteiligten Trägern und Koopertationspartner*innen 
• Transfer und Bündelung von Erfahrungen aus dem Themenfeldern: Inklusion, 


Diversität, Vielfalt, als Grundlage für weitere Qualitätsentwicklungsprozesse 
im Themenfeld 


Zusätzlich wird eine Evaluation des Programms empfohlen. Hierfür können die bereits 
bewährten Instrumente bei SKB eingesetzt werden. 


Für die Umsetzung der Angebote stehen in den Haushaltsjahren 2016/17 687.000€ aus dem 
Integrationsbudget zur Verfügung. 


Das Finanzierungsmodell sieht vor, 88 % der Gelder für die Umsetzung der Bausteine 1-3 
(Angebote für geflüchtete Kinder), 5% der Gelder für den Baustein 4 
(Qualifizierungsangebote für pädagogische Fachkräfte) und 6,8% der Gelder für die 
Gesamtprogrammkoordination und Evaluation aufzuwenden (siehe Anlage 2 Finanzierungsmodell). 


Die Angebote richten sich an Mädchen und Jungen sowie Frauen und Männer 
gleichermaßen 


 


Anlagen:  


Anlage 1 Projektplan und Zeitschiene 
Anlage 2 Finanzierungsmodell 
Anlage 3 Zielgruppen und Rahmenkonzept 








Anlage 1 Projektplan und Zeitschiene (Stand 16.06.2016) 
Kindergarten 2016/17  Beginn: 01.10.2016 


Was Wann  Wie 
 


 
Konzeption 


 
Mai  


• Entwicklung Gesamtkonzept 
• Abstimmung von Verantwortlichkeiten und benötigen 


Personalressourcen 
• Abstimmung von Zuständigkeiten für die Begleitung des 


Programms 
• Quantifizierung der Angebote und Zielgruppen 
• Finanzplanung der unterschiedlichen Bausteine 
• Information, Austausch, Abstimmung und Beratung 


 
Planung 


 
Mai /Juni/Juli 


• Erarbeitung Rahmenkonzept für Antragstellung etc. 
• Abstimmung des Konzeptes/Senatsvorlage (intern und 


extern) 
• Entwicklung von Nachweisformaten 
• Information von Trägern und Kooperations-


partner*innen  
• Ausschreibung 
• Vorbereitung der Umsetzung (Finanzierung, 


Zuwendung) 
• Abstimmung Fortbildungsplanung (Finanzierung), 


Zuständigkeiten, Kooperationen 
• Ausschreibung / Bereitstellung der Personalressourcen 


für die Projektkoordination 
 
Realisierung 


 
August/September 
/Oktober  
 
 
 
 


• Organisation einer Infoveranstaltung  
• Beratung von beteiligten Trägern und 


Kooperationspartner*innen 
• Antragstellung  
• Prüfung 
• Bewilligung 
• Weiterführung Fortbildungsplanung 
• Erste Bündelung und Zusammenführung von Angeboten 
• Umsetzung der Bausteine durch die Träger der 


Kindertageseinrichtungen 
• Beratung und Abstimmung mit 


Kooperationspartner*innen 
• Zusammenarbeit mit Netzwerken für geflüchtete 


Familien und Kinder 
 
Erprobung  


 
Oktober 2016 bis 
Juli 2017 


• Beratung der Träger 
• Beratung und Abstimmung mit 


Kooperationspartner*innen 
• Begleitung der Erprobung 
• Bündelung und Zusammenführung mit bestehenden 


Projekten und Angeboten 
• Zusammenarbeit mit Netzwerken für geflüchtete 


Familien und Kinder 
• Auswertung erster Ergebnisse  
• Abgleich der Bedarfe und Zielgruppen  
• Verknüpfung mit neuem Bundesprogramm 


 
Auswertung 
 
 


 
Ab Januar 2017-
Juli 2017 


• Auswertung, Nachweiserbringung 
• Begleitgruppen, Austauschtreffen 
• Mögliche Evaluation: zB.IQES-Online 
• Bündelung und Transfer 
• Weiterentwicklung und Planung der Umsetzung 2017/18 
• Berichterstattung in Gremien 


 
Konsolidierung 


 
Ab August 2017 


• Erfolgt im neuen Kindergartenjahr mit erneutem 
Abgleich der Bedarfe und weiteren finanziellen Mittel 







 








Gesamtsumme Haushaltsjahre 2016/2017: 687.000,00 €              
Schätzung: erreichte 
Kinder/Fachkräfte


Finanzierungszeitraum: 15 Monate


Baustein 1  


20 Gruppen á 6 Kinder 15 Stunden*
120 Kinder im Zeitraum 
10/2016-07/2017  (10 Mon)
120 Kinder im Zeitraum
08/2017-12/2017 (5 Mon)


71 % der Gesamtsumme 487.500,00 €              


Baustein 2  
80 Kinder im Zeitraum
 10/2016-07/2017 


6 Std. x 50 Wochen 7.500 €  für ca.8 Kinder
80 Kinder im Zeitraum
 08/2017-12/2017 


10 Gruppen


11 % der Gesamtsumme 75.000,00 €                


Baustein 3
80 Kinder im Zeitraum
10/2016-07/2017


6 % der Gesamtsumme 41.220,00 €                
80 Kinder im Zeitraum 
08/2017-12/2017


88,00% 603.720,00 €              
280 Kinder gesamt  10 Mon.
280 Kinder gesamt 5 Mon.


Baustein 4 Qualifizierung Fachkräfte /Vernetzung/Kooperation


Ø34% der Kinder werden 
während
 der Projektlaufzeit erreicht


5 % der Gesamtsumme 34.350,00 €                2 Fachtage / Workshops


ca.200 Fachkräfte


Stadtteilaktivitäten


Personal, Kooperation


Personalressource Projektkoordination 38.500,00 €                
0,5 BV *2 


Personalressource  Evaluation 
0,125 BV 8.000,00 €                   


6,8 % der Gesamtsumme 46.500,00 €                


Gesamtsumme 684.570,00 €              


* angenommer Stundensatz 25€ / Laufzeit 52 Wochen


Anlage 2 - Finanzierungsmodell auf Grundlage der geschätzten Daten





		Tabelle1
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Exkurs: Frühkindliche Bildung und Angebote an Kindertagesbetreuung in den 
Herkunftsländern am Beispiel Syriens                                                                                                                                                                                              
In Syrien besuchten im Jahre 1990 etwa 5% der Kinder in der Altersgruppe zwischen 3 und 5 Jahren 
einen Kindergarten. 2000 stieg die Beteiligungsquote auf 7,8%. Laut dem Bildungsministerium waren 
im Jahre 2004 etwa 1475 staatliche als auch nichtstaatliche Kindertagesstätten in Syrien registriert. 
Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Education_in_Syria 
 Nach dem UNESCO International Bureau of Education (IBE) Bericht von 2006 lag die 
Beteiligungsquote bei den unter 3 Jährigen bei 0%, bei den 3 Jährigen bei 6,4%, bei den 4 Jährigen 
bei 11,8% und bei den 5 Jährigen bei 13,5%. Quelle: 
http://unesdoc.unesco.org/images/0014/001472/147247e.pdf  


Anlage 3 


Kinder aus Flüchtlingsfamilien in Kindertageseinrichtungen 


Aussagen darüber, wie viele Kinder aus Flüchtlingsfamilien eine Kindertagesbetreuung in 
Bremen besuchen, können nicht getroffen werden, da das Merkmal „Fluchthintergrund“ aus 
datenschutzrechtlichen Gründen nicht erfasst wird. Eine Auswertung der aktuellen 
Beteiligungsquote von Kindern aus Flüchtlingsfamilien in Kindertageseinrichtungen ist nicht 
möglich. Anders als im Schulsystem besteht für den Kitabereich keine Kitapflicht, sondern 
ein Rechtsanspruch ab dem ersten Lebensjahr.  


Am Beispiel Syriens, lässt sich aufzeigen, dass eine frühe institutionelle Betreuung und 
Förderung in den Herkunftsländern den Familien nicht vertraut ist.  


Dennoch ist die Entscheidung von geflüchteten Eltern, ob und ab wann sie die Angebote der 
frühkindlichen Bildung und Förderung in Anspruch nehmen, von zahlreichen individuellen 
und strukturellen Faktoren abhängig: 1  Dazu gehören neben den lebens- und 
bildungsbiografischen Erfahrungen sowie den erlebten Fluchterfahrungen auch der 
rechtliche Status, die Lebens-und Wohnsituation sowie die Einbindung der Familien in 
Helfersysteme und Communities. 


Besondere Herausforderungen für die Einrichtungen der Kindertagesbetreuung können sich 
insbesondere durch hohe Nachfragen an Plätzen, sprachliche Barrieren bei Auskünften und 
Beratung zur Anmelde- und Aufnahmeverfahren, durch einen späten Eintritt der Kinder in die 
Kita sowie durch eine starke Fluktuation der Kinder aufgrund kurzfristiger Umzüge, ergeben.  


Die Fluchthintergründe, -ursachen und Fluchterfahrungen sind so unterschiedlich, wie die 
geflüchteten Familien selbst. Die Heterogenität der individuellen Voraussetzungen, 
Erfahrungen, Interessen als auch die strukturellen Bedingungen vor Ort (unterjährig 
verfügbare Kitaplätze, Angebote an niedrigschwelligen Betreuungsangeboten, etc.) erfordern 
ineinandergreifende Konzeptbausteine und Brückenangebote, die den tatsächlichen 
Bedürfnissen der Familien gerecht werden und den Rahmen der rechtlichen Vorgaben der 
Kindertagesbetreuung erfüllen. Ein differenzierter Blick auf die Kinder und Familien sowie auf 
das System der Kindertagesbetreuung sind daher notwendig. 


 
                                                           
1 Vgl. Handreichung des Thüringer Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport „Kinder aus Flüchtlingsfamilien in 
Kindertageseinrichtungen“ veröffentlicht: 21. September 2015 und Handreichung AWO Landesverband Brandenburg e.V. 
„Flüchtlingskinder inklusive. Handreichung für Kindertagesstätten“ 1. Auflage September 2015.  



https://en.wikipedia.org/wiki/Education_in_Syria
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Rahmenvorgaben zur Antragstellung und Förderung  
(Auszug aus dem Rahmenkonzept zur Förderung von Angeboten und Aufgaben zur frühkindlichen Bildung, 
Betreuung und zur Sprachförderung für geflüchtete Kinder in der Stadtgemeinde Bremen vom 01.8.2016 bis 
31.07.2017) 


Die Senatorin für Kinder und Bildung gewährt Zuschüsse und Leistungen für zusätzliche 
Angebote und Aufgaben die sich an geflüchtete Kinder und deren Familien richten und im 
gesetzlichen Auftrag der Kindertagesbetreuung stattfinden bzw. im Schulgesetz (§ 36 
BremSchulG, Absatz 2) verankert sind.  


Die Mittel werden durch das Integrationsbudget des Bremer Senats zur Verfügung gestellt 
und sollen für die Maßnahmen und Projektziele im Rahmen des Programms Welcome-
Willkommen in der Kita! für die Haushaltsjahre 2016/2017 eingesetzt werden.  


Die vier Bausteine des Programms sind 


1. Neue Brückenangebote in/mit Kitas (Welcome-Gruppen) 
2. Angebote zur Sprachanbahnung und Sprachförderung vor der Schule  
3. Intensivierung der Angebote für geflüchtete Kinder, die bereits eine Kita besuchen 
4. Qualifizierungsangebote für pädagogische Fachkräfte 


Die Vergabe erfolgt in Form von Zuwendungen nach Maßgabe dieser Förderrichtlinien und 
der Landeshaushaltsordnung (LHO) i.V.m. den Verwaltungsvorschriften zu § 44 LHO (VV-
LHO) in der jeweils gültigen Fassung. 


Gegenstand der Förderung  


Gegenstand der Förderung sind Angebote und Maßnahmen  


• zur frühkindlichen Bildung, Betreuung und Förderung von geflüchteten Kindern im 
Alter zwischen 3 bis 6 Jahren 


• zur Sprachförderung und Sprachanbahnung  
• zur Heranführung an die Angebote zur frühkindlichen Bildung und Betreuung 


(Regelangebote) und die Systematisierung von Zugängen (beispielsweise 
Beratungsqualitäten ausbauen und Anmeldungen in den Einrichtungen erleichtern) 


• zur Zusammenarbeit mit Eltern  
• zur Qualitätsentwicklung in Einrichtungen im Umgang mit geflüchteten Kindern und 


ihren Familien in den Einrichtungen  
• zur Weiterentwicklung und Systematisierung von Qualifizierungsangeboten, 


Fortbildungsmodulen und Unterstützungsangebote für pädagogisches Fachpersonal  
• zur Förderung von Vernetzung und sozialraumorientierte Netzwerkarbeit 


(beispielsweise Teilhabe an kulturellen und stadtteilorientieren Angeboten) 


Zuwendungsvoraussetzungen  


Die Angebote und Maßnahmen richten sich an Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren, deren 
Eltern oder Bezugspersonen in die Bundesrepublik Deutschland geflüchtet sind und im 
Bundesland Bremen leben. Diese Kinder können sowohl in Notunterkünften, 
Übergangswohnheimen oder in privaten Wohnungen leben. Kinder die bereits eine 
Kindertageseinrichtung besuchen können ebenfalls im Rahmen der Maßnahmen gefördert 
werden.  
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Das Ziel der Förderung von Kindern mit Fluchthintergrund lässt grundsätzlich auch die 
Teilnahme anderer Kinder zu, sofern dies der Zielerreichung dient.  


Ferner sind für die Umsetzung der Angebote und Maßnahmen folgende Standards und 
Kriterien festgelegt: 


• Einbindung mind. 1 pädagogische Fachkraft für die Begleitung und Umsetzung der 
Maßnahmen (Fachkräftegebot) 


• Einbindung von Fachberatungen (falls in den Trägerstrukturen vorhanden)  
• Zur Sicherung der fachlichen und organisatorischen Qualität der Maßnahmen, die 


Mitarbeit an der Evaluation und die Bereitschaft zur Berichterstattung über den 
Projektverlauf 


• Bei den Angeboten gemäß Baustein 1handelt es sich um erlaubnispflichtige 
Angebote (Ergänzung zur Betriebserlaubnis mit 1jähriger Befristung) 


Für die Planung und Abstimmung der Angebote ist eine Informationsveranstaltung am 
5.08.2016 mit den Trägern von Einrichtungen zur Kindertagesbetreuung und möglichen 
Kooperations-partner*innen geplant. 


 





